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                                                                                    Heidelberg-Berlin, 17.1.2018  
 
PRESSE-MELDUNG 
 
17.1.2018: Neue Anhörung für den US-amerikanischen Journalist Mumia Abu-Jamal – 
36 Jahre in Haft – 29 Jahre in der Todeszelle – schwer erkrankt – Verweigerung ange-
messener medizinischer Behandlung – Überreichung Brief an Generalkonsul James W. 
Herman in Frankfurt  
 
Heute, am 17. Januar 2018, findet im Kriminalgericht von Philadelphia, USA, eine Anhörung 
statt, die der Beginn eines neuen Verfahrens für Mumia Abu-Jamal sein und in der Folge tat-
sächlich endlich zu seiner Freilassung führen könnte. 

Im Zentrum der Anhörung: Richter Ronald Castille und seine Rolle im Fall Abu-Jamal. Cas-
tille war Ende der 80er Jahre der leitende Staatsanwalt im Revisionsverfahren Abu-Jamals 
und dessen entschiedener Gegner. Dennoch weigerte er sich in seiner späteren Rolle als 
Richter am Supreme Court von Pennsylvania, bei einem weiteren Verfahren in demselben 
Fall als befangen zurückzutreten. 
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Das Oberste Gericht der USA hat einen derart eindeutigen Interessenskonflikt vor wenigen 
Monaten bei eben diesem Richter in einem anderen Fall als verfassungswidrig verurteilt. 

Es steht zu befürchten, dass ein nach dieser Anhörung mögliches Verfahren für Mumia 
Abu-Jamal zu spät sein könnte.  

Der Gefangene ist seit drei Jahren schwer krank. 

Im März 2015 musste Abu-Jamal mit einem diabetischen Schock ins Krankenhaus eingeliefert werden. 
Er hatte mehr als 35 Kilo verloren, litt unter extrem hohem Blutdruck und einem schmerzhaften 
Ausschlag am gesamten Körpe

Die Gefängnisbehörde verweigerte ihm die Behandlung so lange, bis sie sich durch Tausende von Tele-
fonanrufen aus der ganzen Welt buchstäblich dazu gezwungen sah. Die Diagnose der Ärzte: Hepatitis 
C. Auch dann noch gab es keine Behandlung, weil die amerikanischen Pharmakonzerne die wirkungs-
vollen Medikamente für horrende Preise verkaufen. 90.000 Dollar für eine Behandlung (in Europa: ca. 
9000 Euro) sind den Behörden zu teuer. 

Erst der Erfolg einer Sammelklage (auch im Namen der betroffenen ca. 6000 anderen Gefangenen im 
Bundesstaat) brachte die Behandlung – volle zwei Jahre später! 

Nach der Behandlung wurde Abu-Jamal als Hepatitis-frei diagnostiziert – aber es ist vielleicht dennoch 
zu spät für ihn. Er hat als Folge der Nicht-Behandlung eine Leber-Zirrhose, und sein extrem schmerz-
hafter und inzwischen blutiger Ausschlag ist erneut ausgebrochen. 

Mumia Abu-Jamal braucht unverzüglich eine Behandlung in einem externen Kranken-
haus. 
Seit Weihnachten haben erneut bereits hunderte von Menschen bei den Behörden an-
geruf
 
Hintergrund: Abu-Jamal wurde 1982 für den Mord an dem Polizeibeamten Daniel Faulkner in Phila-
delphia verurteilt, hat jedoch von Anfang an seine Unschuld beteuert. Im Jahr 2000 widmete Amnesty 
International der Ungerechtigkeit des Verfahrens einen eigenen Report. Abu-Jamals Buch “Aus der 
Todeszelle” und die jahrzehntelange internationale Unterstützung haben ihn zum Gesicht der Todess-
trafe in den USA und zu einem der bekanntesten Häftlinge weltweit gemacht. 
Im Lauf der Jahre sind immer mehr Beweise für seine tatsächliche Unschuld zum Vorschein 
gekommen, die nun endlich in einem neuen Verfahren dargelegt werden kön
Im April 2015 befasste sich der Menschenrechtsausschuss des Deutschen Bundestages mit dem 
kritischen Gesundheitszustand Abu-Jamals, ebenso mit dem prekären Gesundheitssystem in 
amerikanischen Gefän
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